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Kammerwahlen 
im Internet

Die Ärztekammer Nordrhein
hat für die Wahlen zur Kam-
merversammlung und der
Kreisstellenvorstände eine
eigene Internetseite einge-
richtet. Alle Informationen
rund um die Wahl finden
sich unter www.aekno.de/
Kammerwahlen. 
Dort finden sich, unterteilt
in die beiden Wahlen zur
Kammerversammlung und
der Kreisstellenvorstände,
sämtliche öffentlichen Wahl-
bekanntmachungen und Be-
kanntmachungen der Wahl-
leiter, die Wahlordnungen,
die Wahlvorschläge sowie
Ansprechpartner der Haupt-
stelle und der Kreisstellen.
Auf jeder Seite der Home-
page ist am rechten Rand
ein Hinweis eingebaut, um
schnell auf die Informatio-
nen zugreifen zu können.
Auch die vorläufigen Wahl-
ergebnisse werden nach
dem Ende der Wahl am
Freitag 8. Mai 2009, 18 Uhr
(letzter Termin für die
Rücksendung der Stimmzet-
tel – Posteingang –) auf
dieser Seite zeitnah veröf-
fentlicht.
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IQN-Fortbildung 
Risikomanagement und 
-kommunikation

Der nächste Kurs „Risiko-
management/Risikokom-
munikation“ findet am
Samstag, 22. August 2009
und am Mittwoch, 16. Sep-
tember 2009 im Haus der
Ärzteschaft statt. Organi-
siert wird der Kurs vom In-
stitut für Qualität im Ge-
sundheitswesen Nordrhein
(IQN) und der Nordrheini-
schen Akademie für ärzt-
liche Fort- und Weiterbil-
dung. Das vollständige 
Programm findet sich in
Kürze im Internet unter
www.iqn.de unter dem
Stichpunkt „Aktuelle Fort-
bildungen des IQN.
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Vereinigung Nordrhein, ärztli-
chen Verbänden, Datenschützern
und den Krankenkassen im April
soll über das weitere Vorgehen be-
raten werden. Noch zu treffende
Entscheidungen werden wesent-
lichen Einfluss haben auf die
 Auswahl der zukünftigen techni-
schen Ausstattung für die jeweili-
ge Arztpraxis. Solange wesentli-
che Punkte in der Diskussion
sind, sollten die Ärztinnen und
Ärzte nicht zu übereiltem Han-
deln gedrängt werden. ÄkNo

Derzeit keine Kartenlesegeräte anschaffen

stammdaten mit der Vertraulich-
keit der Patientendaten zu ver-
einbaren ist. Hier muss es nach
Auffassung der ÄkNo eine Tren-
nung der von den Krankenkassen
zu Verwaltungszwecken gefor-
derten Daten von den medizi -
nischen Patientendaten in der 
Praxis geben.

In einem vom Landesgesund-
heitsministerium moderierten Ge -
spräch mit der Kassenärztlichen

1,5 Millionen Euro für die hausärztliche Versorgung
in ländlichen Gebieten von NRW

Auch individuelle Konzepte vor
Ort könnten helfen, Versorgungs-
probleme zu vermeiden, wie etwa
 Filial-Lösungen an Orten, an de-
nen sich ein ganzer Praxissitz
nicht lohne, schlug Laumann auf
dem Kongress vor, auf dem sich
auch die Bundesgesundheitsmi -
nis terin Ulla Schmidt zur Hono-
rarreform äußerte. Sie wies Kritik
an der Ärzte-Honorarreform zu-
rück und sagte, dies sei ein inner-
ärztliches Problem, das die Selbst-
verwaltung regeln müsse. Rufe
nach  einer weiteren Honorarer-
höhung gingen an der Realität
vorbei, so Schmidt. bre

Die Bezirksregierung Münster
weist darauf hin, dass in der Ver-
gangenheit Ärzte vermehrt für die
Erstellung eines Befundberichtes
ab 1. Januar 2009 eine Vergütung
in Höhe von 32,50 Euro begehr-
ten. Dieses beruhe offensichtlich
auf einer Bekanntmachung der
Bundesärztekammer, wonach auf -
grund vertraglicher Vereinbarun-
gen zwischen der Bundesagentur
für Arbeit und der Bundesärzte-
kammer für die Erstellung von
Befundscheinen unter bestimm-
ten Voraussetzungen eine Vergü-
tung in Höhe von 32,50 Euro ge-
zahlt werde. Die Bezirksregie-
rung Münster weist darauf hin,

dass diese Regelung ausschließ-
lich den Geschäftsbereich der
Agenturen für Arbeit betrifft und
somit keine Bedeutung für die Er-
stellung und Abrechnung von Be-
fundberichten im Rahmen des
SGB IX habe. Das Justizvergü-
tungs- und -entschädigungsgesetz
(JVEG) und der in Nr. 200 der An-
lage 2 zum JVEG genannte Betrag
sei nicht geändert worden, so dass
ein im Rahmen des SGB IX bei -
gezogener Befundbericht nach 
Nr. 200 der Anlage zum JVEG wei-
terhin mit 21,00 Euro zu entschä-
digen sei.

Dr. iur. Dirk Schulenburg,
Justitiar der Ärztekammer Nordrhein

NRW-Gesundheitsminister
Karl-Josef Laumann befürchtet
 einen Hausärzte-Mangel insbe-
sondere in ländlichen Gebieten
von Nordrhein-Westfalen. Er hat
auf dem Gesundheitskongress des
Westens, der kürzlich in Essen
stattfand, ein Maßnahmenbündel
angekündigt, um die Versorgung

zu sichern. „Mehr als ein Drittel
der Hausärzte in Nordrhein-West-
falen werden in den kommenden
zehn Jahren ihre Praxen aufgeben
und womöglich keine Nachfolger
finden. Gleichzeitig steigt mit der
älter werdenden Bevölkerung der
Bedarf an hausärztlicher Versor-
gung“, sagte Laumann. Zu den
Maßnahmen zählen 1,5 Millionen
Euro, die im Landeshaushalt für
die hausärztliche Weiterbildung
im ambulanten Bereich bereitge-
stellt wurden, um diese lukrativer
zu gestalten und gleichzeitig die
Attraktivität ländlicher Regionen
für die Niederlassung zu erhöhen.

NRW-Gesund-
heitsminister
Karl-Josef 
Laumann
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Die Ärztekammer Nordrhein
(ÄkNo) empfiehlt den Ärzten im
Rheinland, zurzeit keine Geräte
zum Einlesen der elektronischen
Gesundheitskarte anzuschaffen.
Nach Auffassung der ÄkNo ist ei-
ne Denkpause erforderlich, so-
lange wesentliche Systemfragen
offen sind. Zum Beispiel ist un-
klar, wie die Forderung der Kran-
kenkassen nach einer Online-Ak-
tualisierung der Versicherten-

Entschädigung von Befundberichten Anmeldeschlusstermin für 
Weiterbildungsprüfungen

Der nächste zentrale 
Prüfungstermin zur Anerkennung 
von Facharztkompetenzen, 
Schwerpunktbezeichnungen und 
Zusatz-Weiterbildungen bei der 
Ärztekammer Nordrhein ist der 
17./18. Juni 2009. 

Anmeldeschluss: 
Mittwoch, 22. April 2009

Die weiteren Termine und Informatio-
nen zu den Modalitäten der Weiter-
bildungsprüfungen 2009 stehen im
Internet auf der Homepage 
www.aekno.de und 
im September-Heft 2008 
auf Seite 16. 

ÄkNo
Ärztliche Körperschaften im Internet

www.aekno.de
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